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1989 -04- 1 4 Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Edgar Schranz, Mag. Brigitte Ederer 

und Genossen 

an den Herrn Bundesminister für Finanzen 

~etreffend Zustände im Gebiet Mexikoplatz in 

Wien-Leopoldstadt 

Im Gebiet Mexikoplatz in Wien-Leopoldstadt hat sich ein von Tausenden 

Menschen frequentierter Handelsplatz vorwiegend für osteuropäische 

Schmuggelwaren etabliert. Zahlreiche österreichische Gesetze werden dort 

grob und permanent verletzt. In zunehmendem Maß wird dieses illegale 

Geschäft von Rechtsbrechern organisiert und professionell betrieben. 

Die Lebensbedingungen der in der Gegend um den Mexikoplatz wohnhaften 

Bevö 1 kerung \'..erden durch s t änd i ge arge san i t äre, verkehrsmäß i ge und 

zahlreiche andere Übelstände in unzumutbarer Weise beeinträchtigt. 

Dankenswerterweise haben auf Initiative der SPÖ-Mandatare der Leopold­

stadt Aktionen der zuständigen Dienststellen (Zollbehörden, Polizei, 

Marktamt usw.) eingesetzt, um die Mißstände einzudämmen. Diesen Maß­

nahmen waren aber bloß Teilerfolge beschieden. Meist wird der Schwarz­

handel von unzähligen Personen bereits kurz nach Beendigung behördlicher 

Aktionen fortgesetzt. Obwohl nach dem Eingreifen der Behörden eine fühl­

bare Verbesserung eingetreten ist, für die Dank und Anerkennung gebühren, 

sind die Verhältnisse weiterhin unzumutbar. Gerade im Hinblick auf die 

erst bevorstehende Reisesaison sind zusätzliche ständige wirksame Maß­

nahmen im Interesse der betroffenen Bevölkerung unbedingt notwendig. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundesminister 

für Finanzen folgende 
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A n fra g e 

1. Sind Sie bereit, zusätzliche permanente und wirksame Fahndungs­

aktionen der Zollbehörden im Gebiet Mexikoplatz zu veranlassen? 

2. Sind Sie bereit, fUr ständige strengere PKW- und Zugskontrollen 

an den österreichischen Grenzen und fUr strengere Schiffskontrollen 

zu sorgen, damit Schmuggelware (in großen Mengen) nicht mehr nach 

Wien verbracht werden kann? 
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